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OTr auch der auf das Praktische gerichtete Seelsorger un Religions-
ehrer wird aus dem neuesten an viel Material für sich und andere
'  Cn können.

Wiıen. Univ.-Prof. Dr TNS: O0OME.
Colleetanea Hierosolymitana. Veröffentlichungen der Wissen-

schaftlichen Statıon der Görresgesellschait . Jerusalem.
I1LL1 and 1AS un Christentum auf dem Karmel Von
Dr€e0. Klemens K0pp, Studienrat ı aderborn Mıt 19 Ab-
bıldungen. Paderborn 1929, Schöningh.

DDas Schrı  um über den armel englischer, französischer, spanı-
scher und deutscher Sprache 1sSt. infolge der Tätigkeit der Karmeliter NIC.
gering. ochdürfte die vorliegende Studie durch ihre wissenschaftliche
Gründlichkeit und ihre unbeiangene Beurteilung alle früheren chatten
tellen und manche Annahmen der armeliter umstürzen.

Verfasser, der ‚WwWel Jahre Fuß des arme. €  C 1111 Gegen-
satz manchen Karmelitern ab, daß 1as das Karmelkap etreten, dort
die Herrlichkei der Gottesmutter mit SC1IHNEIN CANhulern geschau und diese

Art Mönchsverband zusammengeschlossen hat. Ebenso, daß qauf
dem armel Te das erste Muttergottesheiligtum errichtet wurde.

Das pfer des 1ASs verlegt mit den Karmelitern auf die Höhe
Muhraka, seit 1868 11N€ Kapelle steht

Die eute sogenannte Prophetenschule (el chadr), 11N€
uße des Berges, nNIC. weit VO Meere, ist vielleicht die Orakelstätte
heidnischen Gottes El chadr, der besonders Palästina, Syrien und
Babylonien VO.  - den Muhammedanern verehrt wird, T3a: die des
heidnischen Tammuz Adonis; eute identifizıeren ınn die Muham
medaner mıiıt las, ber S daß ihnen el die übergeordnete Persö
IC  el bleibt Nach ihrer Auffassung ist. UrCc. Seelenwanderung
verschiedenen Menschen sichtbar geworden, auch eiligen eOrT:
St. eOTg und El sind ihnen die gleichen ersonen. Genannte
ist heute ein Heiligtum des Elias S1ie ist. die(0)  e VOo  a der die eTrichte
des Mittelalters 1990808158 sprechen. Elisäus hat miıt ihr nichts Lun

och Jag höher hinauf auf der Terrasse des Berges der Nähe des
eutigen euchtturmes, VOLr dem jetzigen Kloster der Karmeliter,ein
‚WAar N1ıC. ZUT Zeit Helenas, ber doch 500 errichtete irche, die wohl
das Gotteshaus des ebenfalls iIrüher hier befindlichenElsäusklosters g..

Se1N cheint Elisäus War ehemals vieln mit dem armel
verbunden als eute

endiesem lisäuskloster erstand später 11N€6€ kleine oOoschee SOW1e
e1iIn astell Am atz des gegenwärtigen Karmeliterklosters siedelten sich
griechische önche TeN der heiligen argaretiaerrichteten
Kloster Wann gebaut wurde, obVOLr dem lisäuskloster der später,
1äßt sich nN1IC. mehr feststellen. ichtsweist darauftf hin, daßuch Lateiner
das Mitbenützungsrecht hatten Späater trat als ‚Patronin Stelle der
heiligen Margareta dıe Gottesmutter, vermutlich e  en derRegenwolke,
die als ıhr ild mvystisch‘ ausgedeutet wurde. ‘:Am dunkelsten bleibt die
Geschichte der Hö der jetzigen Karmeliterkirche Kein Wort über

S1ie VOT Ausgang des Mittelalters DIieEinsiedler-Karmeliter wohnteneinst-
mals N1C. hier, sondern 3%km (Luftlinie) entfernten Wadi aln-e$S-siah,

gutes W asser Menge vorhandenWarund iırche Tren der
Mutter Gottes Doch lehbten S1enicht ın EeEINCIHN eigentlichen Kloster, .sondern

Einsiedlerzellen
Als dıie Karmeliter 1631 zurückkehrten, War ihre persönliche ' Tts-

kenntnis erloschen. {Ihr3E mußte darum zunächst auf die Stätte des
Karmelkaps allen, die Ruinen des Margaretenklosters noch tandenE
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Dieser atz sticht ben jedem Fremden durch das Markante Seliner Lage
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1N die Augen, Hierselbst anden S16 zudem be1iden schismatischen Griechen
ähnliche Überlieferungen VOI,;,“ W1€e 111 ihremen Die alten KEıgentümer,
die T  en des argaretenklosters, wolliten ZWAar NI1IC. VOINn Platze weichen.
OC gelang den Karmelitern, daß ihnen das ganze errain überwlilesen
wurde, uf dem S1e 1767 Ooster und Kirche errichteten.

Die wahre Geburtsstätte desOrdens 1111 11-€eS--siah trat damıft.
den chatten

OM1 wirit das uch KOpps manch „Iromme “ NSs1IC. der Karmehiter
ber den arme und ihr Heiligtum ber iımmerhin wird uch
dem Orden Lieb SCIN, daß die ahrheı unbefangen 1C. geste. wird.
IDe ec. Frömmigkeit erleı:ıde urc die Wahrheit keine Einbuße Das
Ansehen des ÖOrdens wIird deshalb N1C. geringer.

Die wissenschaftlichen Ergebnisse des Buches uriten nıcht leicht
angefochten werden können. Als Wunsch SsSel ausgesprochen, bel C]NeI
künftigen Auflagedie Kartenskizze des varmel eLwas besser auszugestalten
und eliNen der mehrere Lagepläne der einstigen und gegenwärtigen eDAau-
lichkeiten AIl Karmelkap beizugeben. So wird die Lesung des Buches 1ür
den Ortskundigen anschaulicher.

Jerusalem Chrysost Panfoeder
12) Der wissenschaiftlicehe Okkultismus nd seIN Verhältnis 7U

Philosophie. Von Dr O1S Alterer (Phılosophie
un Grenzwissenschaften, 2 e Innsbruck,
Fel auc Brosch

Dieser bedeutsamen Schrift, die ich quft persönliche Arfahrung und
genaueste Kenntnis der einschlägigen Literatur stützt, wird N1C. Er -—
gehen wW16e6 mancher andern aus dem (‚ebiet des Okkultismus, daß S16
wenigen Jahren überholt und veralte ist. Man mag 1 der Tatsachenfrage
anders eingestellt seıin als der Verfasser. Was selbst Mater1a| beli-
bringt, hat dennoch bleibenden Wert, ebenso Was über die Psychologie
der Medien und des eoDacCNters anführt Das eigentlich Wertvolle ber
en der dritte el über die Bedeutung des Okkultismus TÜr die 110-
sophie. Das: hier Gesagte ist. unabhängig VO  m‘ der Vordergrund des
heutigen Interesses stehenden Frage, leviel der W1e N} okkulte 'Tat-
sachen mıt bekannten natürlichen Kräften erklarbar der gar quf Täuschung
zurückzuführen sind Auch der extremste T1LLKeTr wird die Möglichkeit
echter erhänomene zugeben, und ist. dieser mıt großem Schart-
sSınn unternommene Versuch, das Gebiet des Okkulten 111 das cCANhrıstHiche

einzuordnen, gleichsam 1ne Vorausarbeit auf lange 1C: Und
WIT möchten annehmen, daß die Von Gatterer in dıesem Siınn egebenen
KRıchtlinien mehr als beachtenswert sind, auvuch noch keine seitig
befriedigende Lösung des TOoDlems

1Linz Steinmayr
13) eligion W: Politik Klerus nd PolitikVon 1.e20 old

Kopler, Theologieprofessor. Lınz
Die Schriift enthält Wel ufsätze, die der elehrte Verfasser ı111 dieser

Zeitschrift (Jahrgang veroöifentlicht hat und.die ohl verdienten;
11 eEINeT Broschüre zusammengefaßt und herausgegeben werden. Das
ema ıst. ein sehr aktuelles, das Deutschland und mehr noch ster-
reich die Gemüter erregt. Es fragt sich erstens, W1e verhalten sich eligion
und Politik einander ?. Sind ‚Wel Gebiete, die naıchts miteinander
iun haben ?, zweıitens, welche Stellung soll der Klerus ZUFTF Politik e1N-
nehmen ? nter eligiıon haben WITLr selbstverständlich die katholische
eligion ZU verstehen.

In ezug auf die erste rage zeig der Verfasser zunächst, daß 111

religtösen Angelegenheiten, ZU denen auch die SI  ı1chen gehören, jeder


